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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt. 


Sonnabend, den 11. Januar 1862 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Turin, 9. Jan. In einer Verſammlung der Kammermajorilät iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, dem Miniſterium das Vertrauen zu erhalten. 


Preuſe n. 

Berlin, 10. Jan. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Kreisgerichts-Direktor Ignatz Joſeph Con⸗ 
ſtantin d'Hauterive zu Olpe den rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit 
der Schleife, dem Schulzen Georg Adam Kolk zu Steinbach im Kreiſe 
Schleuſingen das allgemeine Ehrenzeichen, und dem Kaufmann Johann 
Penner zu Elbing die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Geh. Reg. 
Rath und Kammerherrn Frhru. v. Kerckering⸗Borg zu Koblenz die 
Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes des Ordens 
vom heiligen Grabe zu Jeruſalem zu ertheilen. (St.⸗A.) 

Berlin, 10. Jan. [Vom Hofe) Se. Maj. der König 
nahm heute Früh die Vorträge des Geheimen Raths v. Winter und 
des General-Intendanten der königl. Schauſpiele, v. Hülſen, entgegen. 
— Ihre Majefläten der König und die Königin haben geſtern der 
verwittweten Königin in Charlottenburg ihren Beſuch abgeſtattet. — 
Heute hat Ihre Maj. die verwittwete Königin Ihre Majeftäten 
den König und die Königin im hieſigen königl. Palais beſucht. 

— Die „B. B. Z.“ ſchreibt: Seit einigen Tagen ſind bedenkliche 
Gerüchte über das Befinden des Königs im Umlauf. Von den Seiten, 
von welchen dieſelben unterſtützt werden, wird dabei ausdrücklich be: 
merkt, daß der Umſtand, daß der König Vorträge entgegennehme, 
Audienzen ertheile und heute ſogar an der Jagd Theil nehmen werde, 
keine Widerlegung in ſich ſchlöſſe. — Die Frau Kronprinzeſſin beab⸗ 
ſichtigt, ſich in der zweiten Hälfte dieſes Monats zu einem längeren 
Beſuche bei ihrer Mutter nach England zu begeben. Vorbedingung 
für dieſe Winterreiſe iſt natürlich das vollkommene Wohlbefinden der 
bohen Frau, deren Geſundheit durch den Schmerz um den jähen Hin: 
tritt des geliebten Vaters einigermaßen angegriffen zu ſein ſcheint. Die 
Folgerungen, welche ſonſt aus dem Zurückbleiben der Kronprinzeſſin von 
der neulichen Reiſe ihres hohen Gemahls im Publikum gezogen und 
mit angeblichen Hoffuungen auf die Vermehrung des Familienglückes 
des kronprinzlichen Paares in Verbindung gebracht wurden, finden bis 
letzt keine Beſtätigung. 

Berlin, 10. Jan. [Handelsvetrag mit Frankreich. — 
Militärconvention. — Nachwahl.] Eine brüſſeler telegraphiſche 
Depeſche meldete bekanntlich vor einigen Tagen, daß die neuen preu— 
ßiſchen Vorſchläge in Betreff des Handelsvertrages mit Frankreich in 
Paris günſtig aufgenommen ſeien. Wie der „Köln. Zig.“ geſchrieben 


wird, iſt die Antwort Frankreichs bereits am 8. d. M. hier eingetrof— 


fen: „Frankreich, heißt es, ſoll in derſelben Gegenvorſchläge mit bes 
deutſamen Conceſſtonen machen.“ Die Verhandlungen ſcheinen hier: 
nach in ein günſtigeres Stadium getreten zu ſein, jedoch iſt Genaueres 
abzuwarten. Wie derſelbe Correſpondent meldet, ſind dieſe beſſeren 
Aus ſichtenͥ „dem Grafen Bernſtorff zu verdanken, der den gegen Ende 
v. J. mehrfach drohenden Abbruch der Verhandlungen zu verhindern 
wußte. Die Zollvereinsſtaaten ſollen ſich in dieſer Frage neuerdings 
ausnahmsweiſe entgegenkommend gezeigt und Preußen freie Hand ge⸗ 
laſſen haben. Als Preußen die Sache ernſtlich in Angriff nahm, wollte 
keine Regierung die Verantwortlichkeit des Scheiterns der Verhandlun⸗ 
gen übernehmen.“ So lange die Verhandlungen unter dem vorwie⸗ 
genden Einfluſſe des Herrn v. d. Heydt ſtanden, hatte Preußen die 
Sache noch nicht „ernſtlich in die Hand genommen.“ 

— Der Abſchluß der Verhandlungen mit Weimar und Altenburg 
über eine Militärkonvention hat bekanntlich eine Verzögerung erfahren. 
Wie die „Voß. Ztg.“ mittheilt, verlangt die weimariſche Regierung 
eine freiere Verfügung über die eigenen Truppen; auch behält ſie ſich 
den Rücktritt von dem Abkommen nach einem gewiſſen Zeitraum vor. 
Von preußiſcher Seite werden dagegen die mit Koburg⸗Gotha ſtipulir⸗ 


ten Bedingungen auch für dieſe neuen Verträge als nothwendig hin⸗ 


geſtellt. Bei Altenburg ſollen dieſe Schwierigkeiten in geringerm Maße 
obwalten und man ſieht dem Abſchluß in naher Friſt entgegen. Alle 
andern Unterhandlungen dieſer Art befinden ſich zur Zeit erſt im Sta⸗ 
dium der Vorberathung oder haben ſich auch gleich nach den erſten 
einleitenden Schritten wieder zerſchlagen. 

Provinz Sachſen. [Wahl.] Im Wahlkreiſe Bitterfeld⸗ 
Delitzſch iſt bei der Nachwahl (für Herrn Franz Duncker) Herr Fau⸗ 
cher mit 157 Stimmen gewählt worden. Es ſtimmten, nach der 
„N. Z.“, überhaupt 256 Wahlmänner, fo daß die abſolute Majorität 
129 Stimmen betrug. Der Gegencandidat, Landrath v. Leipziger, 
e hielt 65 Stimmen. Außerdem fielen auf Herrn Berends 18, Herrn 
Ur. Eckſtein 12 und Herrn Boerend 4 Stimmen. 

Koblenz, 8. Jan. [Carl Schurz.] Bei dem Oberpräſidiu m 
der Rheinprovinz iſt folgendes Schreiben des Grafen Schwerin einge: 
laufen und wird fo eben allen unteren Behörden mitgetheilt: 

„Der jetzige Geſandte der Vereinigten Staaten in Madrid, Carl 
Schurz, beabsichtigt durch die preußiſchen Staaten ſich nach Newyork 
zurückzubegeben. Ew. Excellenz ſetze ich hiervon mit dem ergebenſten 

rſuchen in Kenntniß, die Polizeibehörden und Beamten der dortigen 
rovinz gefälligſt ſchleunigſt anweiſen zu wollen, der Durchreiſe des 
de. Schurz kein Hinderniß in den Weg zu legen. 

Berlin, den 28. Dezember 1861. Der Minifler des Innern. 

gez. Graf von Schwerin.“ 

Dortmund, 9. Jan. [Wahl.] Das Reſultat der heutigen 
Abgeordnetenwahl iſt nach der „Weſtf. Ztg.“ folgendes: Bei dem drit⸗ 
ten Wahlgange ſtimmten 425 ab und erhielten Dr. Becker 231 und 
Oberſchulte 194. Mithin iſt Dr. Becker zum Abgeordneten gewählt 


worden. 
Deutſchland. zB 

„ München, 7. Jan. Es ift gewiß, daß König Max dieſen Winter nicht 
in Manchen zu bleiben beabſichtigt; er iſt der Anſicht, das Klima ſage ſei⸗ 
nem Naturell nicht zu, und eben wieder findet dies ſeine Beſtäligung, der 
König iſt ſehr leidend. Am Neujahr waren alle Feſtivitäten abgeſagt, nicht 
einmal die Königin empfing; der Flügel⸗Adjutant Oberſt v. Sprunner hatte 
es Wegnabigien die Orden zu übergeben, was fonjt der König ſtets jelbft 
dat. Es geben daher allerlei Gerüchte, die wir nicht wiederholen wolen; 
ent jo viel it gewiß, daß Konig Mar, ſodald es die Umſtände eriaunen, 
S5 ſüdliches Klima zum längeren Aufenthalt wählen wird. Der König würde 

ſtankreich den Vorzug 8 doch hat man Bedenken dagegen wegen der 

nicht geklärten politiſchen Lage. 


Oeſterrei ch. 5 
: Wien, 9. Jan. [Ueber die Anſprache Benedek's an 
en Kaiſer] ſagt die „Oſtd. Post“: Die Anrede, welche Feldzeug⸗ 


meiſter Benedek bei der jüngſten Revue, die am 2. d. M. vor Verona 
ſtattfand, an Se. Maj. den Kaiſer gehalten hat, wird von den Blät⸗ 
tern in verſchiedenen Verſionen mitgetheilt. In einem Artikel, welchen 
die „Donau⸗Ztg.“ an der Spitze ihres heutigen Blattes bringt, ſoll 
Ritter v. Benedek „unter Anderem“ Folgendes geſagt haben: „Daß, 
ſo wie die Armee nur an einen Gott glaube, ſie auch nur einen Füh⸗ 
rer, einen Schwur kenne, und dies ſei derjenige: zu jeder Stunde 
freudig Gut und Blut für ihren angebeteten Kriegsherrn und das 
Kaiſerhaus zu opfern.“ (S. d. heutige Morgenbl. d. Z.) 

Wir bedauern, daß das offizidfe Blatt uns nicht mit dem ganzen 
Inhalte der Rede bekannt machte. Die paar Worte, die der illuſtre 
Feldherr unter Anderm geſagt haben ſoll, klingen, aus dem Zuſammen⸗ 
hange geriſſen, nicht ganz klar. Daß die Armee nur Einen Führer 
(den Kaiſer) habe, iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſie nur Einen Schwur 
kenne, iſt gleichfalls eine bekannte Thatſache, da das Heer nicht auf die 
Verfaſſung beeidigt iſt — wenn auch der Herr Feldzeugmeiſter ſelbſt 
als Mitglied des Herrenhauſes das Gelöbniß auf dieſelbe abgelegt hat. 
Die Rede des Oberbefehlshabers der italieniſchen Armee hatte offenbar 
einen demonſtrativen Zweck — aber nach dem iſolirten Bruchſtück, wel⸗ 
ches die „Donau⸗Zeitung“ citirt, bleibt es unklar, gegen was die Pointe 
der von dem ganzen Officjercorps mit Enthuſiasmus aufgenommenen 
Rede ſich wendet! 

Hierüber erhalten wir, ſonderbar genug, in einer Correſpondenz 
des „Vaterland“ beſſere Aufſchlüſſe, als aus der „Donau-Zeitung“. 
Nach der Meldung, welche das Organ des Grafen Clam-Martinitz 
aus Verona bringt, heißt es: „Nach der kaiſerlichen Anrede ſprengte 
F3M. Benedek hervor, entſchuldigte ſich in angemeſſenen Worten bei 
Sr. Majeflät, daß er das reglementsmäßige Schweigen unterbreche, 
und verſicherte Allerhöchſtdieſelbe in einer durch militäriſche Bündigkeit 
und Energie gleich ausgezeichneten Antwort, daß die Armee, wie ſie 
nur Einen Gott anbete, ebenſo auch in allen Zeiten und Umſtänden 
ohne Unterſchied der Nationalität, Religion und Geburt unerſchütterlich 
feſt zu Einem Kaiſer halten werde.“ 

Aus dieſem Citat iſt auch erſichtlich, gegen welche Seite hin die 
Pointe der Benedek ſchen Rede gerichtet und was mit ihr bezweckt war. 
Der Feldherr wollte im Namen der Armee erklären, daß ſie den Streit 
der Nationalitäten in ihrer Mitte nicht kenne und daß die Agitation, 
welche die Führer in einzelnen Kronländern zu verbreiten bemüht find, 
auf ſie ohne Einfluß bleibe. Die enthuſiaſtiſche Zuſtimmung, welche 
dieſe Worte bei allen Truppengattungen fanden, iſt von doppeltem 
Werthe, ſowohl dem Inlande als dem Auslande gegenüber, weil ſie 
bezüglich der verſchiedenen Spekulation auf die nationale Verſchiedenheit 
der Armee über den Geiſt, welcher letztere beſeelt, die nöthige Beleh⸗ 
rung verſchafft. Wiſſen wir nun dem „Vaterland“ Dank dafür, daß 
es uns einen richtigeren Aufſchluß über die Tendenz der Benedek'ſchen 
Worte gab, als die „Donau⸗Ztg.“, ſo müſſen wir dem Correſponden⸗ 
ten der letzteren noch einige Bemerkungen entgegegenhalten. Die Worte, 
die Grillpatzer an Radetzki richtete: „In Deinem Lager iſt Oeſterreich!“ 
waren zu einer Zeit geſchrieben, wo Oeſterreich innerlich zerriſſen 
war, wo man in Wien auf der einen Seite ein Werbe— 
Bureau für die Ungarn, auf der andern eines für Kroatien errichtet 
hatte, die ſchwarz⸗roth⸗goldenen. Bänder den panſlaviſtiſchen Kto: 
karden entgegenſtanden; damals allerdings repräſentirte das Heer, wel⸗ 
ches die Reichsgrenze gegen die Snvafion Carlo Alberto's unerſchütter— 
lich und ſiegreich vertheidigte, die reale Einheit Oeſterreichs; das Wort 
des Dichtees, das einen ſo bittern Vorwurf nach anderen Seiten hin 
enthielt, war ſpeziell der Zeit angepaßt. Heute iſt Oeſterreich nicht 
blos in den Reihen der Armee — es iſt auch anderswo! Es iſt im 
Reichsrathe, in der Preſſe, es iſt in Allen, die an der Verfaſſung hal— 
ten. Wir glauben, es iſt patriotiſcher und klüger, das Heer, welches 
aus der Bevölkerung hervorgeht, nicht fo hinzuſtellen, als wäre es eine 
Art Gegenſatz derſelben. In einem geſunden Staate darf es keinen 
ſolchen Dualismus geben. Es giebt nur ein Oeſterreich, und fein La: 
ger iſt inmitten des Nähr⸗ und des Lehrſtandes nicht minder als in⸗ 
mitten des ſchwertumgürteten Wehrſtandes. 


Italien. 


Neapel, 31. Dez. [Der Guerilla-Krieg.] Ein Reiſender, 
der geſtern aus der Provinz Avelino hier eintraf, berichtet, daß die 
Hügel von Pontelandolfo von zahlreichen Banden beſetzt ſind, und bei 
jenen von Solopaca täglich Gefechte vorfallen. Die Straße, die nach 
Maddaloni führt, iſt verödet, und die benachbarten Ortſchaften erklären 
ſich für die Royaliſten, welche die ſtrategiſchen Stellungen von Mon— 
tichio und Lagopeſole beſetzt halten, und in die benachbarten Ebenen 
bis zum joniſchen Meere Streifzüge vornehmen, wo ſie durch die Wäl⸗ 
der und Berge von Policore gedeckt ſind. Da der Präfect Roland ſich 
nicht in der Lage befinde, die Reaction in ſeiner Provinz zu be⸗ 
wältigen, fo erließ er eine Proklamation, in welcher er die Roya⸗ 
liſten auffordert, die Waffen zu ſtrecken und ihnen Verzeihung zu⸗ 
ſichert. Das officielle Organ ſchreibt, daß ſich bereits ſieben geſtellt 
hätten. — Zwiſchen den Gemeinden San Tele und Atellg begegnete 
eine Abtheilung Mobilgarden, die in Urlaub nach Hauſe zurückkehr⸗ 
ten, einer Bande Legitimiſten, welche ſie als diejenigen erkannten, die 
Borges bei Pescopagano Widerſtand leiſteten, und ſie alle niedermach⸗ 
ten. Da Cipriani's Haufen durch den Zuzug zahlreicher Conſerip⸗ 
tionsflüchtlinge immer ſtärker werden, hat er ſie in zwei Abtheilungen 
getheilt und die eine dem Commando ſeines Bruders anvertraut, deſſen 
Tapferkeit ſprüchwoͤrtlich geworden iſt. Ein Gleiches geſchab bezüglich der 
Banden des Crescenzo's. Cipriani hält die Berge und Dörfer um Nola, 
Lauro, Valle Caudina bis zum Taburno beſetzt; de Crescenzo die Höhen 
von Sarno und San Severino bis gegen Salerno hin. Auch Chiavone 
hat durch Rekruten bedeutende Verſtärkungen erhalten; wie man hört, er- 
wartet man dort einen General, worüber die Unioniſten ſehr beftürzt 
ſind. Die meiſten Streitkräfte Chiavone's ſind gegen Pico in der Gegend 
von Pontecorvo vorgerückt und haben gegen alle diejenigen Repreſſa⸗ 
lien geübt, die an dem Morde des Marquis v. Trazegnies ſich bethei⸗ 
ligten. Der Weihnachtstag verlief in Benevent ſehr traurig, die Bür⸗ 
ger wurden unter die Waffen gerufen, weil man einen Angriff der in 
der Umgegend lagernden Royaliſten befürchtete. Die Truppen zogen 
aus und griffen die letzteren an, der Kampf war, wie Augenzeugen be⸗ 
richten, blutig, obſchon er nur 1 ½ Stunden dauerte, Abends kehrten 
die Truppen in die Stadt zurück, während die Royaliſten die umlie⸗ 
genden Berge beſetzten. Die bourboniſtiſchen Chefs haben an die Syn⸗ 
diker ein Dankſchreiben erlaſſen, weil ſie ihre Reihen ſo reichlich mit 
Rekruten vermehrten. (L. 3.) 


[König Franz und die Bourboniſten in Rom.] Der fran⸗ 
zöſiſche Miniſter des Auswärtigen hat, laut roͤmiſchen Briefen vom 
4. Januar, die wegen ſtürmiſcher See erſt am 8. in Marſeille eintra⸗ 
fen, an den Cardinal Staatsſekretär Antonelli eine Note gerichtet, 
worin er darthut, wie ſehr die päpſtliche Regierung in ihrem eigenen 
Intereſſe handle, wenn ſie den König Franz II. einlade, Rom zu ver⸗ 
laſſen, zumal es demſelben an Zufluchtsorten, in Frankreich ſowohl, 
wie anderwärts, nicht fehle. Römiſche Depeſchen vom 6. Januar 
melden nun, daß das bourboniſtiſche Comite ſich beeilt hat, faktiſch auf 
dieſen franzöſiſchen Schritt zu antworten: es hat eine bei dem Buch⸗ 
drucker Marini in der Jeſuſtraße zu Rom gedruckte, jedoch von Neapel 
8. Jan. datirte Poclamation mit den Dampfern der kaiſerlichen Meſ⸗ 
ſagerien nach Neapel geſchickt. Dieſe Proclamation iſt überſchrieben: 
„Das patriotiſche Comite an die Nationalgarde“ und fordert die Na⸗ 
tionalgarde auf, die Piemonteſen zum Lande hinauszujagen. Dieſe 
Proclamation ſchließt mit dem Aufrufe: 

Kameraden! Wir haben mit dem Piemonteſen nichts zu ſchaffen. Er 
muß hinaus! Er muß aber auch Rechenſchaft über alles, was er ee 
hat, ablegen. Bleiben wir Neapolitaner für uns, um unſere Angelegenhei⸗ 
ten ſelbſt zu ordnen. Die verſammelte Nation ſelbſt und nicht der Auslän⸗ 
der hat das Recht, ihr Loos zu entſcheiden. 

Ferner wird aus Rom an das marſeiller bourboniſtiſche Telegra⸗ 
phen⸗Bureau gemeldet: „Die roͤmiſche Polizei hat Nicolo Fabrizzi ver⸗ 
haftet, der beſchuldigt iſt, den Marquis von Trazegnies getödtet zu 
haben, nachdem der piemonteſiſche Offizier demſelben einen Aufſchub 
von drei Tagen bewilligt hatte, um nach Frankreich und Belgien tele⸗ 
graphiren zu können. Fabrizzi ſoll, auch unter der Beſchuldigung, im 
Jahre 1849 drei andere politiſche Morde begangen zu haben, den 
Gerichten überliefert werden.“ Wir müſſen geſtehen, daß uns dieſe 
Depeſche ſehr unwahrſcheinlich vorkommt, da in Folge der heftigen De⸗ 
batte im belgiſchen Repräſentantenhauſe dieſer Umſtand, daß der Un⸗ 


glückliche ein reines Opfer des politiſchen Fanatismus eines Römers 


geworden, doch wohl zur Sprache gekommen wäre. Ohnehin wurde 
in italieniſchen Blättern über die Verurtheilung und Erſchießung des 
belgiſchen Legitimiſten ausführlich berichtet, 


Schweiz, 

* Genf, 5. Jan. [Militär⸗Organiſation.] So manches 
deutet bei uns darauf hin, daß man wohl keinem ungetrübten und 
ſicheren Frieden entgegenſehen darf. Große Heere ſtehen überall bereit, 
und die fortwährenden impoſanten Rüſtungen auf allen Punkten Eu⸗ 
ropa's find gewiß ſichere Anzeichen, daß man auf wichtige Greigniffe 
gefaßt ſein muß. Unſchwer iſt es zu errathen, in welcher Richtung 
der erſte Donner der Kanonen erfolgen wird; die Rückwirkung des er⸗ 
ſten Schlages bringt zunächſt die lang gefürchtete allgemeine Erſchütte⸗ 
rung hervor, welche die einzelnen Reiche wie Staaten mehr oder min⸗ 
der empfinden werden; ſo iſt es denn natürlich, daß bei uns, wo der 
Gefahren ſo viele für unſere Freiheit und Unabhängigkeit uns bedrohen, 
die Zukunft mit ſicherem und feſten Blicke erfaßt wird; man ſchreitet 
zur That „für die Eoentualitäten, für den nächſten Kampf, gleich als 
ob er auf unſerm freien Boden begonnen würde, bereit zu ſein.“ — 
Die Militär⸗Organiſation erleidet in der ganzen Schweiz die ſchon 
längſt gewünſchte und dringend nöthig gewordene Umgeſtaltung; viele 
Vorurtheile ſind noch zu überwinden, welche die langen Friedensjahre 
— nur der kurzgedauerte Sonderbunds-Krieg, der übrigens keine be⸗ 
ſonderen Reformen im Kriegsweſen hervorrief, trübte die innere 
Ruhe — unvermeidlich machten; doch der Geiſt der Neuzeit dringt auch 
hier durch und vollendet, was bisher weniger vollkommen war. — 
Mit der Einführung der gezogenen Geſchütze iſt bereits begonnen wor⸗ 
den; zwölf Batterien ſolcher Geſchütze ſind in der Erzeugung 
und Ausrüſtung begriffen, ſo wird denn auch unſer kleiner Kan⸗ 
ton bald ſeine neuen gezogenen Feldbatterien beſitzen. — Unſere 
Kantonal-Militär-Organiſation erlitt bedeutende Aenderungen, 
welche den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen mehr entſprechen; unter 
Anderen wurde dabei die Errichtung von Sappeur-Compagnien be⸗ 
ſchloſſen, was für die Lage Genfs von Wichtigkeit iſt. Auch war die 
Rede davon, Genf zu einem Waffenplatz zu machen, weines Dafür⸗ 
haltens eignet ſich dieſer äußerſte Grenzpunkt durchaus nicht hiefür; 
man kann ſich durch Vertheidigungsmittel hier gegen eine Ueberrumpe⸗ 
lung ſchützen, aber ein Waffenplatz ſetzt andere Bedingungen in der 
Terraingeſtaltung und Grenzgruppirung voraus. 

Der Generalſtab in der Schweiz wird bedeutend vermehrt, Dffi- 
ziere, welche die noͤthigen Eigenſchaften hiezu beſitzen, — natürlich 
Staatbürger, — konnen ſich dahin aufnehmen laſſen. 

Auffallend iſt es, daß unter den neuen Motiven, zufolge welchen 
ein ſchweizer General⸗Stabsoffizier vom Stabe geſtrichen werden kann, 
feine Entfernung über drei Monate in das Ausland, ohne höhere Be: 
willigung, Grund giebt. Klar iſt es, daß man durch dieſe Maßregel 
ſämmtliche General⸗Stabsoffiziere zu jeder Zeit disponibel haben will, 
— das iſt nichts mehr als kluge Vorausſicht. 

Ende Dezember v. 3. fand in der Schweiz eine Berathung zwi: 
ſchen den Abgeordneten des Militär-Departements der Eidgenoſſenſchaft 
und jenen der verſchiedenen Eiſenbahn-Compagnien ſtatt. Es handelte 
fi) nämlich um ein Reglement für den Transport großer Trup⸗ 
penmaſſen oder Kriegsmaterials für den Fall eines Krieges oder 
bei bloßer Kriegsgefahr. Da die Sache von Wichtigkeit iſt, wurde 
ein eigenes Comite niedergeſetzt, um die nöthigen Details zu berathen 
und zu entwerfen. Die Abgeordneten der Eiſenbahn⸗Compagnien zeig: 
ten ſich ſehr geneigt, auf die Vorſchläge des Militär-Departements im 
Principe einzugehen. 

Groſ brit annien. 

London, 8. Jan. [Eine Hinterlaſſenſchaft des Prinzen 
Albert. — Baumwolle.] Unter den Sammlungen des Prinzen 
Albert“, ſchreibt das „Athenaͤum“, „befindet ſich eine ganz beſonders 
intereſſante. Der Prinz war bekanntlich ein großer Bewunderer Raphael's 
und hatte ſeit Jahren mit großem Eifer alles geſammelt, was dazu dienen 
konnte, die Geſchichte der raphaeliſchen Schoͤpfungen zu erklären. Seine 
Agenten kauften für ihn in allen Theilen Europa's, gelegentlich ſchickte 
er ihnen Liſten der einſchlägigen Blätter, die er zu beſitzen wünſchte, 
und was für Geld und gute Worte zu haben war, das ſchaffte er an. 
So beſteht denn feine hinterlaſſene Raphael-Sammlung gegenwärtig 
aus den beſten Stichen nach des Meiſters Gemälden und Handzeichnun⸗ 
gen, aus photographiſchen Abbildungen derfeiben und aus einer Samm⸗ 
lung werthvoller Original⸗Handzeichnungen. Sie find alleſammt fo 
geordnet, um das Heranreifen eines jeden Vorwurfs in des 
Künſtlers Geiſte, von deſſen erſt hingeworfener Skizze bis zur 
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Vollendung, nachzuweiſen. Hier findet ſich eine vollſtändige Samm⸗ 
lung der raphaeliſchen Zeichnungen (auch die zweifelhafter mit be⸗ 
treffenden Anerkennungen) und auch Stiche oder Photographien von 
Werken neuerer Künſtler, bei denen ſich der Einfluß Raphael's lehr⸗ 
reich und ſchlagend nachweiſen läßt. Eine ähnliche Sammlung, fo 
vollſtändig und ſo methodiſch geordnet, exiſtirt nicht wieder. Sie wird, 


nach des Prinzen Willen, den Kunſtſammlungen von Windſor einver⸗ 


leibt und damit dem Publikum zugänglich werden.“ 

Nach Briefen, die in der City angekommen ſind, hat man auf 
den Bahama ⸗Inſeln, namentlich auf Naſſau, die Hoffnung, wieder mit 
Erfolg Baumwolle zu bauen. Die Bahama⸗Baumwolle ſtand von 
1780 bis 1820 in hohem Ruf. Sie giebt zwei Erndten im Jahre, 
eine im Dezember und eine andere im Juni. 

panien. 

Die ſpaniſche Regierung hat den Herren Alhama und Matamoros 
den Prozeß gemacht und wegen Ausübung des proteſtantiſchen Cultus 
und Verbreitung der Bibel jeden zu 7 Jahren Galeerenſtrafe verur⸗ 
theilt. Das „Journal des Debats“ theilt dieſes Urtheil mit der Be⸗ 
merkung mit: „Wir werden unſern Leſern den Schimpf nicht anthun, 
über dieſes Urtheil ein Wort zu verlieren.“ 

Amerika. 

Mexiko. [Zur Situation.] Das amtliche Blatt enthält 
ferner ein Schreiben aus Vera⸗Cruz vom 30. November, worin über 
die letzten diplomatiſchen Unterhandlungen zwiſchen dem Präflventen 
Juarez und dem franzöſiſchen Geſandten Hrn. v. Dubois de Saligny 
Aufſchluß gegeben wird. Am 11. November lief der letzte Termin ab, 
der der mexikaniſchen Regierung zur Beantwortung des franzöſiſchen 
Ultimatums geſtellt worden war. Erſt an dieſem Tage gab der Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen dem Congreſſe Kenntniß von dem Dokumente, 
und zwar in geheimer Sitzung. Einige Tage ſpäter erhielt man Kunde 
von der Weigerung, auf die von Frankreich geſtellten Forderungen ein: 
zugehen. Der Geſandte der Vereinigten Staaten, Herr Corwien, 
ſuchte eine Annäherung herbeizuführen. Es ſcheint aber erwieſen 
zu ſein, daß bei einem am 3. November gehaltenen Nationalfeſte der 
franzöſiſche Geſandte, der mit einem ſeiner Collegen ſpazieren ging, 
von einem der Anhänger des Präſidenten Juarez in roheſter Weiſe 
inſultirt und herausgefordert worden iſt. Seit dieſer Zeit fällt die 
mexikaniſche Preſſe über Hrn. Dubois de Saligny her. Die Regierung 
hat zwar Befehle ertheilt, deshalb gerichtlich gegen die Journale ein⸗ 
zuſchreiten, allein dieſe haben darauf hin nur noch gehäffigere Artikel 
gebracht. Außerdem wird die Lage mit jedem Tage geſpannter. Wie⸗ 
wohl man annehmen kann, daß, wenn das erſte laute Geſchrei vor: 
über iſt, der apathiſche Charakter des Landes wieder die Oberhand ge: 
winnen wird, ſo wird doch der erſte Moment ſchwierig zu überſtehen 
ſein. Die Regierung ſcheint ihre Vorkehrungen fortzuſetzen, um die 
Küfte aufzugeben und ihre Vertheidigung an dem Abhange der Ge⸗ 
birge zu concentriren. Nach den Befehlen ſeiner Regierung wird der 
franzöſiſche Geſandte auf die Zurückweiſung ſeines Ultimatum hin 
mit ſeinem geſammten Perſonal Mexico verlaſſen. Er trifft bereits 
feine Vorbereitungen zur Abreiſe, jedoch befürchtet er einen Ueberfall 
auf dem Wege. Er hat die ihm von der mericanifchen Regierung 
zur Verfügung geſtellte Escorte abgelehnt, da ſie aus Soldaten ge⸗ 
bildet war, welche dem oben erwähnten Beleidiger des Geſandten ſehr 
ergeben find, und war damit beſchäftigt, ſelber die nöthige Bedeckung 
zuſammenzubringen. Beſonders iſt zu bemerken, daß vielleicht noch vor 
Ankunft der Allirten die Regierung des Präſidenten Juarez geſtürzt 
ſein kann. Man verſichert, daß ein ernſtlicher Mitbewerber um die 
Präſidentſchaft, General Doblado, an der Spitze von 5 — 6000 Mann 
auf Mexico vorrückt und nur noch 25 Meilen davon entfernt ſteht. 
Von einer anderen Seite rücken die Generale Marquez und Zuluaga 
gleichfalls gegen die Hauptſtadt vor und man ſieht einem bevorſtehen⸗ 
den Conflicte der verſchiedenen Prätendenten entgegen. 

[Mexikaniſche Expedition.] Der Marſchall Serrano, Gene⸗ 
ralkapitän der Havana, hat ſeine Demiſſion gefordert, weil die Re⸗ 
gierung den General Prim, Grafen von Reus, zum Führer des Land⸗ 
heeres der mexikaniſchen Expedition ernannt hat. 

Vera⸗Cruz iſt von den mexicaniſchen Truppen geräumt worden, 
und am 8. Dezember haben die Spanier von dem Fort San Juan 
d'Ulloa Beſitz ergriffen, ohne einen Schuß abzufeuern. Man glaubte 
den letzten Nachrichten vom mericanifhen Meerbuſen zufolge nicht, daß 
vor Ankunft der Streitkräfte Englands und Frankreichs weitere militä- 
riſche Operationen ſtattfinden würden. 

Laut den letzten Nachrichten vom La Plata-Strome waren die 
Unterhandlungen zwiſchen Mitre und Urquiza abgebrochen und der 
Krieg war von Neuem heftig entbrannt. Die föderaliſtiſchen Truppen 
in der Provinz Santa Fe waren durch den General Flores beinahe 
gänzlich aufgerieben worden. Urquiza befand ſich noch immer in 


Entre Rios. 
— —— —— — — 


4 Breslau, II. Jan. [Eiſenbahnverſpätung.] Der heutige Schnell⸗ 
zug aus Berlin traf mit einem Verſäumniß von über einer halben Stunde 
ein und langte ftatt um 6% Uhr Früh erſt um 7 Uhr hier an. Die Urſache 
der Verſäumniß iſt noch nicht bekannt, der Anſchluß an den wiener Zug 
indeß noch erreicht worden. Man ſtand ſchon im Begriff, einen neuen 
Train zu bilden. 


Breslau, 11. Januar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: auf der 
Viſchofsſtraße einem Herrn eine ſilberne Ankeruhr mit Sekundenzeigern und 
Goldrand, durch Herausziehen derſelben aus der Weſtentaſche; Lehmdamm 
Nr. 4 ein polirter Rohrſtuhl: Schuhbrücke Nr. 4 drei Stück Barbiermeſſer 
mit ſchwarzen Schalen; Teichſtraße Nr. I d. ein ſogen. Havelock⸗Mantel von 
braunem Stoff; Magazinſtraße im Braunſchen Speicher ein mit braunem 
1 8 toffe a a weißer Saalpeh mit ſchwarzem Kragen; 

tockgaſſe Nr. 20 ein Wagen⸗Spritzleder; Tauenzienſtraße Nr. 47 a. ein 
weißer ut⸗Unterrock; eine Radwer, welche ein Landmädchen kurze Zeit 
unbeaufſichtigt auf der Herrenſtraße hatte ſtehen laſſen. 5 

Polizeilich mit Beſchlag belegt wurden: ein Federbett Krpfüſßan mit 
roth und weißgeſtreiftem Inlett und eine Schubkarre, letztere gez. C. W. 

Verloren wurde: ein brauner Biſam⸗Pelzkragen. 

[Unglüdsfall] Am Iten d. Mts., ittags, wurden auf dem ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhofe einem Herrn von einem Droſchkenpferde, das in ſeiner 
unmittelbaren Nähe ausglitt und zu Boden ſtürzte, zwei Zehen des linken 
Fußes abgetreten. (Pol.⸗Bl.) 


& Breslau, 10. Januar. [Handwerker⸗ Verein.] Den geſtrigen 
e hielt Hr. Zeichnenlehrer v. Kornatzki „über die Wolken.“ Aſſef 
Mehrländer theilte mit, daß in der muſikaliſch⸗deklamatoriſchen Section 
die deklamatoriſche Abtheilung, deren Vorſitzender Hr. M. ſeit Abgang Herrn 
Simon's geworden, freie Vorträge über poetiſche Themata ein eführt werden, 
welche jedoch nicht länger als 15 Minuten dauern dürfen. Jedes Mitglied 
der Abtheilung iſt zu einem ſolchen verpflichtet, um die Kunſt des freien 
Vortrags zu üben. Die Sitzungen finden im Cals rostaurant ftatt, — Das 
Turnen unter Hrn. Dr. Störmer’s Leitung beginnt Mittwoch, den 15. d. M. 
und werden die Uebungen der Section von da ab alle Mittwoch ſortgeſetzt. 
Diejenigen, welche an dem Turnerball, Sonnabend, den 11. d. M. theilneh⸗ 
men wollen, können (der Herr & 10 Sgr., die Dame u 5 Sgr.) Eintritt 
karten erhalten. — Hr. Dr. Dietrich zeigt an, daß der Unterricht für die 
chemiſche Section nächſten Sonntag Vormittag 9 Uhr in der Schule zum 
beiligen Geiſt beginnen. — Die ſtenographiſche Section verſammelt ſich 
Sonnabend, den 11. d. Abends 8% Uhr in der Privatwohnung des Herrn 
Poſtſecretär Köhn. 


Breslau, II. Jan. [Perſonalien.] Kaplan Auguſtin Berczik in Ra⸗ 
tibor als Curatus bei der Curatialkirche daſelbſt. Kaplan Anton Cyran in 


or] Thl 
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Lohnau als ſolcher nach Pſchow. Kaplan Auguſtin Wollizyk in Pſchow als 
ſolcher nach Gleiwitz. Kaplan Ernſt Schmude in Strehlitz (bei Namslau) 
als ſolcher nach Lol nau. — Schulamts⸗Kandidat Leopold Schmidko in 
Warmunthau als Adjv. nach Kreuzdorf, Kr. Pleß. Der ſeith. Lehrer Franz 
Kabuth in Chwallowitz als Schullehrer, Organiſt und Küſter in Rolitſch, 
Kr. Koſel OS. Adjv. Heinrich Franzke in Baranowitz als proviſ. Lehrer 


fubr bei mehrfacher Frage eine Meine Beſſerung im Werthe. Gekundigt 
00 Cinr. biens bezaupte ſich zu den 7 55 Courſen, Schluß feſt. 
Gekündigt 20,000 Quart. 
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Berliner Börse vom 10. Januar 1862. 


in Oſchieg, Kr. Gr.⸗Strehlit. Schulamts⸗Kandidat Hugo Tſchammer in Fonds- und Geldsourse. De — 

Mochau als Adjv. nach Friedrichsthal, Kr. Oppeln. Adjo. 5 5 zu Neu⸗ | Freiw. Staats-Auleihefsz6 102% ba. Oberschles. B... 1753 ½ 114 ba 
zelle als Organiſt und Miſſionslehrer bei der katholiſchen Privatſchule in a 18 bu d dito c..| 1% 0 12% kz 
Sommerfeld. 5 ue Hy. un „ 
= : RER: di 1858 71 bz „ 

Für den Büchertiſch gingen nachfolgende Neuigkeiten ein: Staats Schuld Beh. 60 4 bar a 

Dr. Berling, Luſtig un Trurig, as't jerer hewn will. Eine Sammlung Fee e 3 10 Aa: dito Prior E. — 3% 7 B. 
plattdeutſcher Gedichte in vorpommerſcher Mundart. 2tes Heft. 8. Ge en Bi. „ 
(Anclam, Dietze). Broſchirt. ; 3 2 dito dito 10 ba. Pr W. (8. V. 1 
Kletke, H., Afrika, dargeſtellt in den Forſchungen und Erlebniſſen der 2 | Pommorsche ..... 55 90 % ba. Rheinische 4½% 40% bz. 
berühmteſten Reiſenden neuerer Zeit. Ein geographiſches Leſebuch. = Fe 1034 2 dito (Bt) Pr | — 40 b. 
2. Bd. Paul du Chailu's Reifen in Centralafrika. 8. (Berlin, Haf⸗[ ai... 3% ba dite III Ea. — 40% be. 

8 aner it Hrn Gedi 8. (Berlin, Dürch) Eleg. b u 3 15 055 Ehoin-Nanchahu = 2 3 ba. 
üchner, Louiſe, Frauenherz. Gedichte. 8. erlin, Hirſch). Eleg. br. | _ Märk. 4 0 1 Ruhrort. Orefeld. 5 
Angelus Steomarchicus. Aus dem Schlshenbuſch. Lieder und Ge: | 3 N o 
Wen 8. t e uns u. 5 Cart. Gericht latweutſch 2 Beaune 4 900 85 Wühelms-Balın . | — | 4 [#44 be. 

— — Urn Hangbuttenſtrukh. Lieder und Gedichte in plattdeutſcher 35 Bein 40 5 dito Prior — 30 % bz. 
Mundart. 8. (Berlin, Kaſtner u. Co.) Broſch. 3 ee 1 19 8 re 85 55 
Dr. Karl Löffler, Das Leben der Blumen und der Früchte. Scenen |” bsehlesische 4 100 > do dito I1— 6 84 bz 
7 dem e Mit Illustrationen von H. Danz. 8. (Berln, Serato I<k. 0 8. c 
altner u. Co. oſchtt22))): : c E . a u = 5 
Wachtel, Ign., Maly wokabular francuzki i grammatika elementarna Ausländisehe Fonds. E — 1 
czyli pierwsze naprowadzanie do möwienia jgzyka franeuzkiego. 16. . 13 1 2 = Berl. K.-Verain.| 5 | 4 |115.G- 
(Berlin, Kastner u. Co.) 10 Sgr. or Pr.-Anl. | 4 (82 B. Berl-Hand.-Gee. | 54! 4 |181, etw. bzu.B. 
Schmidt, Ferd., Preußens Geſchichte in Wort und Bild. Illuſtrirt von Ain e fe ee ec 
L. Burger. Dedikationsausg. 4. 3. Lfrg. (Berlin, Lobeck). 20 Sgr.] dito Bankn.n.Whr.| 1 ½ bz. Bremer „ 56402 B. 
Heinrich v. Kleiſt's politische Schriften und andere Nachträge zu feinen | auger alen. 5 86 e das. Dermat. edle B. 1 1 8 
Werken. Mit einer Einleitung zum erſtenmale herausgegeben von Ru⸗] ate poln. Sch pi, 456% bau.&. | Darmat.Oredb.A. 4% 16 2 u ba 
x 45 11 5 5 1 8 0 N 1 911. 5 ‚ Pol. P audbriefe ... ESS Dos G . = 49 73 E 
. H. v. Dedenro ugen Herrmann), Herrmann, der erſte Befreier 4 500 Fl. 9 E I 
Pen e Saen d das beutüe Bolt, 88 each J 300 Fl.. 5 Mai bu „ NE Kiel va, 
Heft. (Berlin, Möſer u. erl. Broſch. gr.] dito à 200 Fl. . — 23 ½% 8. Hamb. Nrd. Bank 44 J ½ B. 
Berg: und Hütten⸗Kalender für das Jahr 1862. Siebenter Jahrgang. F e 
8. (Eſſen, Bädecker). Cleg. in Leder gebb. 1 Thlr. 5 Sgr. Baden 35 El.. Teipriger 30 4% bz (iD.) 
Meyer's Neues Konverfationd:Leriton. Zweite gänzlich umgearbeitete 1 Luzembrg. „ 4 4456 8. 
Auflage in 15 Bänden. Mit Karten und Illustrationen. Ler.⸗Qktav. NN Taft Priv. A 8 18 ban B 
(Hildburghauſen, Bibliographiſches Inſtitut). Erſter Band. i 27 F. 5 . ͤ NR ee 
2 r.] Aach-Düsgold. . 3 3 82% B. Oester. Ordtb.-A.| 5 ' 5 | 41, 643 ½ ba (iD) 
. fi ö Aach.-Mastricht, | — | 4 2214 bz. Frov. 4% 8. 
i Familienbuch, herausgegeben vom „Oeſterreich. Lloyd“ . 10 100 da u. G. an be say 10 B. a 
in Trieſt. TB. 929% DE. chl. Bank-Ver. | 5 7 ba u. 
Das zweite Heft des neuen Jahrganges dieſer mit Recht von dem ge⸗ —— 40 N a r . 
bildeten Publikum geſchätzten Zeiiſchrit iſt erſchienen. Es enthält eine No: Berl. Potsd Mga. 9 | 4 152 b. 
manze von E. Kuh, „die verzauberten Augen“, eine Erzählung „die Kinder] neee Frelpeg | Bl a 11% De . 
des Flüchtlings“ von dem beliebten Novelliſten Temme, einen intereſſanten Götn-Mindener . 11014134 1156% bz. dito 2 44% ba. 
Aufſatz „Theilung der Arbeit“ von F. Kohn, eine höchſt beachtenswerthe] Franz.St.-Eisenb. | 7} 133 4 162% b u G. | Hamburg 101 ba 
Abhandlung über „die Kunſt des Athmens“ von Dr. K. Reclam, „Allerlei 1 81 - BOB db A dito 2 K 60 ba 
für den Ne de von r. Hamm und einen Literatur⸗Bericht von magd-Wittenbzg.| 25/4 43% ba. . Fr 
L. Schüking. Der artiſtiſche Theil iſt durch drei Stahlſtiche; St. Georg | Mains-Ludw. 4.5, 4 IN, a i13%, bz. || Wien österr. Währ. JG T. 71% ba. 
mit dem Drachen nach Fernkorn, die Moſchee des Sultan Mahmud und n 75 4 01 B 5 8 
das allerliebſte Genre⸗Bild ein muſikaliſcher Nachbar vertreten. Neisse Brieger, 2} 4 1824, bz . en 
Niedorschles, ...| 4 40 ba: dito . . J M00 % 6. 
555 N n e A e en, :e 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. "ai Prior... NL: g. 1 ee rt Arne 
aris, 10. Jan., Na 3 Uhr. Die Zproz. begann zu 68, 40, wid) | Oberschtes. A. 71 ½0127½ ba. Bremm 48 T. 00% bz. 


Hamburg 3 Monat 13 Mk. 7% Sch., Wien 14 Fl. 35 Kr. 
neueſten Bankausweis beträgt der Noten⸗Umlauf 20,353,615, der Metall: 


Valuten weichend. Fproz. 
Bank» Aktien 775. Nord: 
Staats⸗Eiſenb.⸗ 


bahn 213, —. Fand 
Hamburg 


Aktien⸗Cert. 280, —. 
105, 15. Paris 55, 40. G „Silber „ 
Lomb. Eiſenbahn 264, —. Neue Looſe 122, —, 1860er Looſe 82, 40. 

Frankfurt a. M., 10. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

eſtere Haltung, beſonders in öſterr. Effekten bei lebhaftem Umſatz. Schluß⸗ 

ourſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 130%. Wiener Wechſel 820. Darmſt. 
Bank⸗Aktien 191. Darmſt. Zettelbank 244. 5proz. Metall. 46%. 4 Kproz. 
Met. 40%. 1854er Looſe 60. Oeſterr. National⸗Anleihe 56%. Oeſterr.⸗ 
Kan. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 237. Oeſterr. Bank⸗Antheile 639. Oeſterr. 

redit⸗Attien 150. Neuueſte öſtr. Anleihe 58%. Oeſterr. Eliſabetbahn 107. 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 23. Mainz⸗Ludwigshafen litt. A. 114. 

Hamburg, 10. Jan., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Umſätze mäßig. Ahei⸗ 
niſche 89%. — Scluß⸗Courſe: National⸗Anleibe 58. Oeſterr. Credit: 
Aktien 63%. Vereinsbank 101%. Norddd. Bank 88 1. Disconto 271 — 24. 
Wien 107, 75. Petersburg 29. 

Hamburg, 10. Jan. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab aus⸗ 
wärks ſehr flau. Roggen loco ſtille, ab Königsberg pr. Frühjahr nur ein: 
zeln zu 88 89 zu laſſen. Oel pr. Mai 26%, pr. Okt. 25%. Kaffee bleibt 
günſtig. 6000 Sack Santos ſchwimmend zu 6%—7, 2000 Sack Laguayra 
zu 7%—7% und 4000 Sack Rio umgeſetzt. 

Liverpool, 10. Januar. [ Baumwolle.] 12,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Upland 13%, Orleans 13%. Wochen⸗ 
umſatz 167,610 Ballen. 

— —— 2 ——ä— — . — -¼-— . — 

Berlin, 10. Jan. Die Beſtätigung der Nachrichten, welche an der 
Boͤrſe geſtern eine fo ungewöhnliche Bewegung hervorgerufen haben, iſt 
außer Zweifel, dennoch iſt heute ein Stillſtand eingetreten. Selbſt die gün⸗ 
ſtigen Notirungen der geſtrigen pariſer und heutigen wiener Börſe (London 
140, 25; Credit 180. 60; 60er Anleihe 82. 80; National⸗Anleihe 82. 25) 
konnten die Börſe heute nicht animiren. Wie es ſcheint, geben die heute 
vorliegenden ausführlicheren Nachrichten der Beſorgniß Raum, daß die Aus⸗ 
E zwiſchen England und Nordamerika nicht nachhaltig ſein werde und 
eicht ein neuer Conflict entſtehen könne. Auch rücken die heutigen Tele⸗ 
gramme die Verwickelungen des europäiſchen Continents in den Vorder⸗ 
grund. Die r mp8 durchweg matt; die Courſe ſind zwar nicht ge⸗ 
wichen, wurden im Gegentheil häufig noch etwas über geſtrigen Notirungen 
gehalten, im Ganzen aber fehlte Kaufluſt, in keinem einzigen Papier er⸗ 
reichte das Geſchaͤft heute die geſtern erlangte Ausdehnung. Geld war 
merklich knapper und mit 24% ſelbſt für erſtes berliner Banquier⸗Papier 
nicht mehr ganz flüſſig. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Berl x Weizen loco 65—83 Thlr., ordin. weißbunter 
ſchleſ. 77 Thlr. frei Haus bez. — Roggen loco 81—82pfd, 53 — 74 bir, 


Thlr. bez. rb ſen, 
Rübö l loco 12½ Thlr. Br., 40 Ctnr. fluſſig 12 


— Leindl loco 12% Thlr., i pro April⸗Mai 11 Thlr.. — 
be) Jan. und Jan.⸗Febr. 18%, 


Thlr. bez. und Gld., 18% Ahle. Br, März April 18% Thlr. Br., 18% Thlr. 
ez. 
19% Thlr. bez. und Br., 19 Thlr. Gio, Juni⸗Juli 19%, Thlr. Br., 19% 


Thlr. Gld., Juli⸗Aug. 19% Thlr. Br, 19% Thlr. Gld. 
a > 15 Ka loco hr bei ſchwacher Kaufluſt nur 


Soll und Haben 


Söpfd. 


Stettin, 10. Jan. Weizen unverändert, loco pr. elber 
einer dito 


3 
aliz. 72—75 Thlr. bez., weißer dito 77—79 Thlr. bez., —81 
bir. bez., weißer mähriſcher 79—80 Thlr. bez., pomm. und märker 7680 


Thlr. bez., Frühjahr 83 —8ö5pfd. gelber 83 Thlr. Br., 82% Thlr. Old, — 


Roggen gut behauptet, loco pr. 77pfd. 49—50% Thl. bez., 77pfd, pr. Jan. 
50% Thlr. bez und Gld., Frühjahr 50% Thlr. bez., 50% Thlr. Br., Mais 
Juni 50% Thlr. bez. und Gld., Juni⸗Juli 51 Thlr. Br. — Gerſte ohne 
Handel. — Hafer loco pro 50pfd. 27 Thlr. bez., 47 — 50pfd. pr. Seübjahr 
27% Thlr. bez. und Gld., 27% Thlr. Br. — Rüböl unverändert, loco 
12% Thlr. bez., % Thlr. Br., Jan. 12% Thlr. Br., April⸗Mai 12½ Thlr. 
Gld., Thlr. Br. — Spiritus behauptet, loco Er Thlr. bez., 
Jan. und Jan.⸗Febr. 18%, Thlr. Gld., Febr. März 18) Thlr. bez., l 
jahr 18%, Thlr. bez. und Br., 18% Thlr. Gld. — Leinöl loco inc 
Faß 12% Thlr. Br. 

Heutiger Landmarkt: Weizen 72—78 Thlr., Roger, 46—52 Thlr., 
Gerſte 34— 38 Thlr., Hafer 24 — 28 Thlr., Erbſen 48-54 Thlr. 


* Breslau, 11. Jan. Wind: Süd⸗Weſt. Wetter: milde bei bes 
wöltem Himmel. Thermometer Früh 2° Wärme. Die Zufuhren waren am 
heutigen Markte in Folge der ſchlechten Verkehrswege beſchränkt, per Bahn 
unverändert. 

Weizen in Folge auswärtiger flauer Berichte in ſehr matter Stimmung, 
Preiſe zumeiſt nominell; pr. 8äpfd. weißer 75—89 Sgr., gelber 73 — 
88 Sgr. — Roggen unverändert bei ſtillem Geſchäft; pr. Japfd. 54.— 
58 Sgr., feinſter 59—60 Sgr. — Gerſte behauptet; pr. 70pfd. weiße 
42 Sgr., helle 40 — 41 Sgr., gelbe 37 — 39 Sgr. — Hafer wenig Ans 
gebot; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 22—26 Sgr. — Erbſen ohne Beachtung. — 
Wicken nur in beſchädigter Waare am Markt. — Bohnen ohne Frage. 
— Oelſaaten ohne u Angebot. — Schlaglein feſt. 


gr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 70-80-90 Wi cken 38—42—45 
Gelber Weizen 70-80-89 Sgr. pr. Sack 150 1 Brain: 
Roggen 54—57—61 Schlagleinſaat . 155—170—1%0 
Giſe 36—40—42 Winterraps 180—200—220 
mn e 22—25—27 Winterrübfen... — — — 
Erbſen. 53—58—63 Sommerrübſen .. 160 —170—186 


Poſen, 10. Januar. Wetter: Regen. Roggen: ehen Gek. 
25 Wispel. Loco per d. Monat 44% bez. u. Gld., Y Br., Januar⸗ 
Februar do., Februar: März 44% Br. u. Gld., März⸗April 44% Gld., % Br., 
Frühjahr 1862 do., April⸗Mai 45 Br., 44% Gld. 

Spiritus: ſchwach behauptet. Gel. 6000 Ort. Loco per d. Monat 
17 bez. u. Br., 2 Gld., Februar 17%—%, bez. u. Br., März 17% Gld., 
% Br., April 17½ Br., 7 Gld., Mai 17% Br., % Gld., Juni 18 Gld. 
u. Br., Juli 18% Br. Hartwig Kantorowicz Söhne. 


Verlag von Eduard Trewendt in Yreslau. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die Cenſur des Landwirths 


durch das richtige 


der doppelten Buchhaltung 


ne 
Betriebsrechnung einer Herrſchaft von 2200 90 für 
den Zeitraum vom 1. Juli 1859 bis 1. Juli 1860. 
Bearbeitet von einem 
ſchleſiſchen Rittergutsbeſitzer. 
gr. 8. Eleg. broſch. Preis 1 Thlr. 


— 


Wohl unbeitritten iſt die doppelte, ſogenannte italieniſche Buchfüh⸗ 
rung diejenige, welche am ſicherſten jeden Geſchäftsmann ſowohl über das 


Geſammtreſultat, als über die Ertragsfähigkeit jedes einzelnen Zweiges ſei⸗ 
ner Geſchäftsführung leicht und raſch ins Klare ſetzt. — Nut für den 
landwirthſchaftlichen Betrieb hat ſich dieſelbe ſchon mehrfach 1 und 
ihrer allgemeineren Einführung mag nur das Vorurtheil, als ſei dieſelbe zu 
zeitraubend, entgegenſtehen. Das vorſtehende Handbuch, von einem Verfaſſer, 
der ſowohl auf dem kaufmänniſchen, wie auch — dem ökonomiſchen Gebiete 
zu Hauſe iſt, möge dazu beitragen, jenes Vorurtheil zu vernichten und die 
großen Vortheile der doppelten Buchhaltung in ihrer praktiſchen Durchführung 
der Geſammt⸗Landwirthſchaft in leicht faßlicher Weiſe darzuthun. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Bartb und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


